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Vereinstitelkämpfe des Dojo:

Gründungsp okal
an Marti n Schulz

Dienstag, 22. März 1983 — Nr. 68
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Kumlte-Siege r Marti n Schul z (r.) im Kampf gegen Peter Dunker .

Foto: nh1z Lüneburg. Bei den diesjähri- tet.
gen Vereinsmeisterschaften des 1. Ein Ippon oder zwei Wazaari
Karate-Dojo Lüneburg e.V. wurde sind notwendig, um einen Kampf
wieder  einmal mit viel Ehrgeiz um zu gewinnen. Jeder Kämpfer muß
Pokale gekämpft. jedoch seine Techniken so unter

Diese Vereinsmeisterschaft, die «•—*—"- «- -•-
alljährlich stattfindet, soll insbe-
sondere den niedrigen Gurten die
Möglichkeit geben, Kampferfah-
rung für überregionale Vergleiche
zu sammeln.

Die Meisterschaft selbst wurde
in zwei Wettkampfformen des
Karate ausgetragen: Kata und
Kumite.

Bei der Kata, einem Schein-
kampf in dem bestimmte Techni-
ken in einer Reihenfolge zu zeigen
sind, hatten die Karateka Kraft,
Schnelligkeit und sichere Ausfüh-
rung unter Beweis zu stellen.

Nach diesem Durchgang, bei
dem alle Teilnehmer gute Leistun-

f en zeigten, kam man zu folgen-
en Ergebnissen: 1. Volkmar von

Loh, 2. Erich Silberborth, 3. Olaf
Brüssow.

Bei Kumite, dem freien Kampf,
stehen sich zwei Gegner gegen-
über, die versuchen, sich durch
schnelle und saubere Angriffe *ur Interessenten, die Karate
bzw. Abwehren Punkte zu sichern, erlernen möchten: Anfängertrai-
Von den Kampfrichtern wird dann ning jeden Dienstag und Donners-
die Technik entweder mit einem tag ab 18 Uhr in der Gymnastik-
Wazaari (halber Punkt) oder ei- halle des neuen Johanneums in der
nem Ippon (voller Punkt) bewer- Theodor-Heuss-Str. 1.

Kontrolle haben, daß er seinen
Gegner nicht gefährdet.

Bei Nichteinhaltung dieser Re-
gel droht dem Kämpfer ein chui
(Verwarnung) oder ein Hanso-
Ku-make (Disqualifizierung).
Dieses war jedoch in keinem
Kampf der Fall, so daß es auch bei
dieser Meisterschaft zu keiner
Verletzung kam.

Die Ergebnisse dieses Wett-
kampfes: 1. Martin Schulz, 2.
Alexander Bulhakow, 3. Peter

Den begehrten Wanderpokal
(Gründungspokal) erhielt der Ku-
mite-Sieger Martin Schulz.

Wenn auch nur die Besten
gewinnen können, so hat sich doch
die Teilnahme an der Dojo-Mei-
sterschaft für alle gelohnt. Es hat
sich wieder mal gezeigt, daß
Karate ein fairer Sport ist, der
sehr viel Spaß macht.

Für Interessenten, die Karate

Erfolgreiche Gürtelprüfungen
nh Lüneburg. Beim ersten dies-

jährigen Gürtelprüfungstermin
des 1. Karate Dojo Lüneburg e.V.
zeigte sich wieder  einmal, daß die
Zahl der  Karate-Aktiven weiter
wächst. Nicht weniger  als 26
Prüflinge, davon neun aus Nah-
rendorf /Göhrde und 17 aus Lüne-
burg, stellten sich den kritischen
Augen des Prüfers.

Abgenommen wurde die Prü-
fung von Karin Tippe, 1. Dan, die
im Besitz der F-Ubungsleiterli-
zenz ist.

Die Prüfung selbst bestand aus

drei Teilen, die jeder Teilnehmer
absolvieren muß.

1. Teil: Grundschule. Hierbei
wird besonders auf das exakte
Ausführen der Techniken geach-
tet.

2. Teil: Kumite (Freikampf).
Hier wird die Wirkung und die
Schnelligkeit von Angriffen und
Abwehren geprüft.

3. Teil: Kata (Scheinkampf). Bei
der Kata muß der Prüfling den
Eindruck erwecken, tatsächlich
gegen mehrere Gegner zu kämp-
fen. Er muß die Techniken srfinpll

sauber und kraftvoll zeigen.
Nachdem alle Prüflinge ihre

Leistungen gezeigt hatten, wurde
erfreulicherweise folgendes
Ergebnis festgestellt: alle Teilneh-
mer haben die Prüfung zum
nächsthöheren Gurt bestanden.

Für Interessenten, die den Ka-
rate-Sport erlernen möchten, wer-
den hier noch einmal die Trai-
ningszeiten für Anfänger genannt:
jeden Dienstag und Donnerstag ab
18 Uhr im Gymnastikraum des
neuen Johanneums in der Theo-
dor-Heuss-Strn ßp
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L Ü N E P O S T Donnerstag, den 18. August 1983

Karate  in  Lüneburg:

Köpfche n
LÜNEBURG (cvs) . Karate :
Das ist nicht s für Schlä -
ger. Karat e ist Kamp f mit
Köpfchen . In Lünebur g
sol l diese r Spor t einen /
Aufschwun g neh-
men. Weiter
auf der
Seite 5.

Kamin aus
Fern-os t

LÜNEBURG (ff) . Wenn Ziegelstein e mit der bloßen
Handkant e zertrümmer t werden , und Bruc e Lee sein e
Gegner gleic h im Dutzend erledig t — dann ist Karat e im
Spiel . Als Kung-F u unser e Kino s beherrschte , da erlebte n
die Karate-Verein e einen Mitgliederzustro m wie noch
nie. Viele waren faszinier t von diese r geheimnisvolle n
Sportar t aus dem ferne n Osten , in der so scheinba r
Unmögliche s geleiste t wird . Karat e wurd e im alten Japan
entwickelt , wo wirksam e Selbstverteidigun g eine Frage
des Überleben s war.

Zu Beginn der 60er Jahre k a/n
Karat|£auch nach Deutschland,
und wird inzwischen m rund 500
VerertSAtrainiert. Wer. jedoch als
Karate-tfguling gleich zum Zwei-
kampf anSreten will, der wird ent-
täuscht:Teym Karate vzu lernen,
muß mä|» zuerst einmal richtig
laufen ufaji springen, iHn seine
Bewegungen genau zu kontrol-
lieren", ;äJSählt Volker Geball, li-
zensiert^f Trainer im 1. Karate-
Dojo Lüneburg. „Daher wandern
viele Ne,uzugänge auch nach ein
paar Wochen wieder ab, erst nach
etwa zwei Jahren entscheidet sich,
wer wirklich dabei bleiben will."

Hat der Schüler die Grundstufe,
japanisch „K i hon", hinter sich
gebracht, und, ähnlich wie beim
Judo, den orangenen Gürtel er-
worben, steigt er in die „Kata" auf.
Hier trainiert er Angriff und Ab-
wehr im Scheinkampf mit vorge-
stelltem Gegner.

Der Höhepunk t der Ausbildun g
ist der „Kumite" , der Partner -

kampf . All e Technike n und Schlä -
ge werde n kur z vor dem Auftref -
fen abgestoppt , trotzdem  komme n
Verletzunge n ab und zu vor . Das
häng t jedoc h auch von dem ausge -
übte n Karate-Sti l ab, von denen es
sech s verschieden e gibt .

Der bekannteste heißt „Shoto-
kan" und wird auch in Lüneburg
gelehrt. Krafttraining gehört da
ebenso zum Programm wie das
Üben von Schlagtechniken und
ganz normale Gymnastik.

Das 1. Karate-Dojo Lüneburg
gibt es seit 1970, als sich eine
kleine Trainingsgruppe um Rainer
Tippe, 36, gesammelt hat. Seit
1976 ist der Verein eingetragen,
hat inzwischen drei Trainer mit
Lizenz und etwa 50—60 Mitglieder
im Alter von 10—65 Jahren. Auch
einige Frauen sind dabei.

Trainiert wird dienstags und
donnerstags im Johanneum, frei-
tags in der Schule Lüne. Weitere
Informationen gibt Rainer Tippe,
Tel. 79 15 60.


